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Grußwort

Sehr verehrte Leserinnen und Leser 
aus Wissenschaft und Industrie,

die zunehmende Komplexität mechatronischer Pro-
dukte stellt eine stetig wachsende Herausforderung 
für Innovationsprozesse dar. Die Verflechtung der ver-
schiedenen Disziplinen innerhalb der Produktentste-
hung und der Produktevolution, die steigende Anzahl 
von Dienstleistungen in Leistungsbündeln sowie die 

unterschiedliche Frequenz (bzw. Dauer) der Zyklen (Abb. 1) erschwe-
ren die Analyse, Modellierung und Gestaltung hybrider Leistungsbün-
del. Insbesondere die hohe Frequenz der Softwareänderung unter 
anderem durch Updates von Standardbetriebssystemen oder bei der 
Elektronik durch die Abkündigung von Prozessorchips wird von den 
Unternehmen eher als „Zwangsinnovation“ zu kaum vorhersehbaren 
Zeitpunkten gesehen, die weder die Qualität der Produkte erhöht noch 
die Funktion verbessert oder die Kosten senkt, aber beherrscht werden 
muss. Die Beherrschung der Abhängigkeit der Änderungen einer der 
Disziplinen auf die anderen ist im Maschinen- und Anlagenbau häufig 
noch unzufrieden stellend gelöst, weshalb sich der Sonderforschungs-
bereich 768 „Zyklenmanagement von Innovationsprozessen“ dieser 
Problematik annimmt. In Expertengesprächen wurde ein besonderes 
Erkenntnisinteresse an den Einflüssen von Versions- und Variantenbil-
dung auf Innovationszyklen von Leistungsbündeln sowie deren Wech-
selwirkung mit Teamprozessen identifiziert. Diese Ausgabe unseres 
SFB-Newsletters beinhaltet deshalb, neben einem Kurzbericht über 
die Hannover Messe sowie die 
im SFB 768 durchgeführten Kol-
loquien, Vorgehensideen und 
erste Erkenntnisse über den Ein-
fluss von Teamprozessen sowie 
des Kundennutzungsverhaltens 
auf hybride Leistungsbündel.

Herzlichst,

Prof. Dr.-Ing. Birgit Vogel-Heuser, Leiterin des Teilprojekts A6
Lehrstuhl für Automatisierung und Informationssysteme
Technische Universität München
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Abb. 1: Systemevolution mechatroni-
scher Produkte und Produktionsanlagen 
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Armin Arnold
Florian von Wangenheim

Kunden verlangen immer häufiger 
nach Angeboten, die Produkt und 
Dienstleistung miteinander verbin-
den. Um mit diesen sogenannten 
hybriden Leistungsbündeln erfolg-
reich zu sein, müssen Entwicklungs-, 
Produkt- und Nutzungszyklen auf-
einander abgestimmt werden. Dazu 
bedarf es umfassender Kenntnis des 
Marktes sowie der Kundenbedürf-
nisse. Bisher stehen dabei die Pers-
pektiven Kundenmanagement (auch 
Customer Relationship Management 
(CRM) genannt) und Innovations-
management relativ unverbunden 
nebeneinander. Das Innovationsma-
nagement hebt zwar immer die über-
ragende Bedeutung von Produkt- 
und Dienstleistungsinnovationen 
hervor, berücksichtigt aber nicht die 
fortlaufende Interaktionsbeziehung 
zwischen Anbieter und Kunde. Eine 
Nutzung der Erkenntnisse, die im 
Zuge des CRM gewonnen werden, 
findet demnach im Innovationspro-
zess bisher kaum statt. Die Situation 
verlangt daher nach einer Verknüp-
fung der Markt- und Kundenpers-
pektive mit dem Innovationsprozess. 
Werden Produktinnovationen auf den 
Markt gebracht, orientieren sich Un-
ternehmen an bestimmten Zyklen. 
Untersuchungen, die im Vorfeld im 
Bereich von langlebigen Konsum-

gütern durchgeführt wurden, stel-
len die besondere Bedeutung von 
Plattform-, Facelift- und Messezyk-
len heraus. Gerade am Beispiel der 
Waschmaschine wird die steigende 
Herausforderung, vor die viele Her-
steller gestellt werden, deutlich: Der 
Kunde ersetzt sein Gerät meist erst 
bei aussetzender Funktionsfähigkeit, 
womit sich eine durchschnittliche Le-
bensdauer einer Waschmaschine von 
13 Jahren ergibt. Dem steigenden 
Wettbewerbsdruck und dem wach-
senden Bedarf an Individualisierung 
begegnen Produzenten allerdings 
mit neuen Entwicklungen und Tech-
nologien, um sich durch eine Diffe-
renzierungsstrategie von den Wett-
bewerbern abzugrenzen. Dies führte 
zu einer drastischen Verkürzung von 
Entwicklungszyklen. Eine stärkere 
Orientierung an Kundenbedürfnissen 
erfolgt jedoch selten. Vielmehr fol-
gen Hersteller den Bedürfnissen des 
Handels oder unterwerfen sich Bran-
chenzyklen. 
Diese Erkenntnisse zeigen deutlich, 
dass kunden- und marktseitige Zyk-
len sowie Innovationszyklen besser 
miteinander verzahnt werden müs-
sen. Nur so kann man verstehen, 
wie sich beispielsweise bestimmte 
Veränderungen im Leistungsangebot 
auf das Nutzungsverhalten auswir-
ken. In diesem Zusammenhang sind 
vor allem Nutzungsdaten interessant, 
also jene Informationen, aus denen 

Erkenntnisse gewonnen werden kön-
nen, wie Kunden hybride Leistungs-
bündel einsetzen und wo ein Bedarf 
für Weiterentwicklungen, Zusatzan-
gebote oder Neuentwicklungen be-
steht. Eine zunehmende Integration 
von Informationstechnologie in Hard-
warekomponenten macht die Verfüg-
barkeit von Nutzungsdaten vermehrt 
möglich. Besonders Unternehmen im 
Maschinen- und Anlagenbau erken-
nen immer häufiger die Wichtigkeit 
der Erfassung und Auswertung von 
Nutzungsdaten. Klassische CRM-
Ansätze konzentrieren sich bislang 
lediglich auf den stark abgegrenzten 
Bereich der Einführung (siehe Abbil-
dung 2). 
Ein solches Vorgehen lässt das Po-
tenzial, das in Nutzungsdaten steckt, 
völlig ungenutzt und kundenseitige 
Erkenntnisse werden in den übrigen 
Phasen des Innovationsprozesses 
vernachlässigt. Das hier beschriebe-
ne Vorgehen löst sich daher von der 
Betrachtung der Einführungsphase 
und fokussiert die Leistungsnutzung. 
Auf diese Weise können Informati-
onen gewonnen werden, die sich in 
mehrere vorausgehende Phasen des 
Innovationsprozesses integrieren las-
sen. Das Nutzungsverhalten der Kun-
den nach der eigentlichen Einführung 
bzw. Adoption eines hybriden Leis-
tungsbündels kann wichtige Informa-
tionen liefern, um neue Produkt- und 
Dienstleistungsentwicklungen anzu-
stoßen.

Zyklen in nutzungsmustern hybrider leistungsbündel 

Die zunehmende verfügbarkeit von nutzungsdaten erlaubt die Analyse des nutzungsverhaltens bei 
hybriden leistungsbündeln. Daraus lassen sich Ansätze zur Prognose von nutzungsverläufen ent-
wickeln, die zu einem besseren verständnis des nutzungsverhaltens beitragen und eine bessere 
Integration der markt- und Kundenperspektive in den Innovationsprozess ermöglichen.

Abb. 2: Konzentration klassischer CRm-Ansätze auf die Phase der einführung

Schlagwörter
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- Innovationsmanagement
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teams und multiteam-Systeme (mtS) im Fokus: ein organisa-
tionspsychologischer Beitrag zum Zyklenmanagement

Die verzahnte entwicklung von hybriden leistungsbündeln ist eine komplexe Aufgabe, die durch 
dynamische veränderungen, Ambiguität und unsicherheit gekennzeichnet ist und Zusammenarbeit 
in Arbeitsgruppen bzw. Teamarbeit erfordert. Teams ihrerseits sind häufig in Multiteam-Systemen 
(mtS) eingebunden. Im Sonderforschungsbreich 768 sind daher teams und mtS wichtige Größen 
bei der erforschung des Zyklenmanagements von Innovationsprozessen, welche eine organisati-
onspsychologische Betrachtungsweise nahelegen. Daher wird der „Faktor mensch“ und das für 
Projektorganisation kennzeichnende, zielorientierte Zusammenwirken menschlicher Handlungen 
im SFB 768 durch die zwei neuen Forschungsinitiativen  „teamprozesse als erfolgskritische Fak-
toren im Zyklenmanagement“ und „Zyklengerechte Gestaltung der Zusammenarbeit in multiteam-
Systemen“ des lehrstuhls für organisations- und Wirtschaftspsychologie der lmu münchen vertre-
ten. Beide Forschungsinitiativen werden im Folgenden kurz vorgestellt.

Katharina Kugler
Martin Winkler
Felix Brodbeck

teamprozesse als erfolgskritische 
Faktoren im Zyklenmanagement
Einen organisationspsychologischen 
Ansatzpunkt zur Verbesserung von 
Innovationsleistungen bietet das in-
dividuelle Bewusstsein über die Zyk-
lizität von Ereignissen und Verläufen 
in Veränderungsprozessen, im Sin-
ne von wiederkehrenden und daher 
prinzipiell voraussehbaren Abläufen 
mit jeweils auslösenden und termi-
nierenden Bedingungen. 
Besonderes Augenmerk liegt dabei 
auf den Voraussetzungen und sozi-
alen Prozessen, die dem erfolgrei-

chen Umgang mit teaminternen und 
teamexternen Zyklen zugrundelie-
gen. Teaminterne Zyklen sind jene 
zyklischen Prozesse, die das Team 
selbst intern durchläuft, um z.B. Ver-
änderungen in seiner eigenen kom-
plexen und dynamischen Umwelt 
in die Arbeitsabläufe zu integrieren. 
Darüber hinaus treten auch teamex-
terne Einflüsse und Veränderungen 
zyklisch auf, die vom Team antizi-
piert und integriert werden können. 
Dies setzt voraus, dass wiederkeh-
rende Einflüsse und Veränderungen 
durch die Teammitglieder als Zyklen 
wahrgenommen und kommuniziert 
werden, um die Planung und das Ar-
beiten im Team vorausschauend zu 
steuern. Ziel des Forschungsprojekts 

ist es, arbeits- und organisations-
psychologische Erfolgsfaktoren des 
Zyklenmanagements in Teams zu 
identifizieren. Darauf aufbauend wer-
den Messinstrumente entwickelt, die 
es ermöglichen, in Form einer Team-
diagnose die Effektivität von Teams 
hinsichtlich ihres Zyklenmanage-
ments zu bestimmen. Die Diagnose 
ihrerseits liefert die Grundlage, um 
geeignete Interventionen abzuleiten, 
durch welche ein verbessertes Zyk-
lenmanagement ermöglicht wird.

Zyklengerechte Gestaltung der 
Zusammenarbeit in multiteam-
Systemen (mtS)
Zur verzahnten Entwicklung von 
Komponenten hybrider Leistungs-

Abb. 3: Betrachtungsgegenstände der arbeits- und organisationspsychologischen Forschungsinitiativen im Rahmen 
des Sonderforschungsbereichs 768
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bündel ist es notwendig, dass ver-
schiedene Teams innerhalb einer Or-
ganisation, aber auch teilweise über 
organisationale Grenzen hinweg, ko-
ordiniert zusammenarbeiten. Solche 
vernetzten Projektstrukturen (MTS) 
werden in den Organisationswissen-
schaften erst seit Kurzem empirisch 
untersucht. 
Bei Innovationsprozessen besteht 
eine besondere Herausforderung 
für die Zusammenarbeit in MTS da-
rin, Veränderungen der Umwelt auf 
der einen Seite und Veränderungen 
innerhalb und zwischen einzelnen 
Teams auf der anderen Seite im 
Hinblick auf das Projektziel in den 
gesamten Arbeitsprozess einzube-
ziehen. Innovationsprozesse sind auf 
zwischenmenschliche Kommunika-
tion sowie kollektive Entscheidung, 
Planung und Ausführung angewie-
sen, da sie aufgrund ihrer Komple-
xität nicht standardisiert oder auto-
matisiert bearbeitet werden können. 
Erfolgsentscheidend ist so u.a. eine 
zeitliche Abstimmung der Aufgaben 
und Arbeitsrhythmen der Teams im 
MTS. 
Aus diesem Grund ist die zyklenge-
rechte Gestaltung der Zusammenar-
beit der in MTS vereinigten sozialen 
und technischen Systeme von be-
sonderer Bedeutung. Das überge-
ordnete Forschungsziel ist dabei die 
Identifikation besonders relevanter 
Humanfaktoren, Team-, Interteam- 
und Führungsprozesse, welche die 
Entwicklung hybrider Leistungsbün-
del in MTS beeinflussen. Diese sollen 
durch Messinstrumente diagnosti-
zierbar gemacht werden und eine 
Grundlage für Interventionen bilden.

Zwei empirische Ansätze
1. Komplexität in der Teamarbeit: 
Wenn Gruppen zusammenarbeiten 
und Entscheidungen treffen, gelingt 
es ihnen oft nicht ihr mögliches Po-
tenzial auszuschöpfen (Schulz-Hardt, 
Brodbeck et al., 2006). Effektives Zy-
klenmanagement von Teams setzt 
jedoch voraus, dass Teams optimale 
Entscheidungen bezüglich sehr kom-
plexer und dynamischer Zusammen-
hänge treffen. 
In einer Pilotstudie, konnte gezeigt 
werden, dass Teams durch einen 
vorgegebenen Diskussionsablauf 
komplexe Zusammenhänge diffe-
renzierter diskutieren und zu einem 

integrativen Ergebnis gelangen kön-
nen. Teams, die ohne diesen vorge-
gebenen Diskussionsablauf arbeiten, 
gelang dies nicht oder nur in geringe-
rem Maße.
2. Entrainment und Alignment: Wenn 
Teams gemeinsam arbeiten, dann ist 
es wichtig die Arbeit bezüglich des 
gemeinsamen Ziels zu koordinieren 
und abzustimmen (vgl. hierzu Ancona 
& Chong, 1999). Soziales Alignment 
ist ein Mechanismus, durch den ef-
fektive Abstimmungsprozesse in 
MTS gewährleistet werden können. 
Unter sozialem Alignment versteht 
man das Ausmaß, in dem die ein-
zelnen Teams durch soziale Interak-
tionsprozesse (z.B. Kommunikation, 
Führung) mit den Zielen und Strate-
gien des MTS verbunden bzw. auf 
diese ausgerichtet werden. Soziales 
Alignment ist dabei als ein ständiger 
Aushandlungsprozess zwischen den 
im MTS agierenden Teams zu sehen. 
Um unter den besonderen Charak-
teristika von Innovationsprozessen 
eine zeitlich synchronisierte Zusam-
menarbeit zwischen den einzelnen 
Teams zu gewährleisten, müssen 
neben dem Alignment an den über-
geordneten Zielen und Strategien 
auch die jeweiligen Arbeitsgeschwin-
digkeiten und -rhythmen der Teams 
ständig aufeinander abgestimmt und 
im Hinblick auf die Rhythmen und Zy-
klen des gesamten MTS ausgerichtet 
werden. 
Die Anpassung der Geschwindigkeit 
oder des Zyklus einer Aktivität, um 
diese mit der Geschwindigkeit oder 
dem Zyklus einer anderen Aktivität 
mit Hilfe sozialer Interaktion abzu-
stimmen bzw. zu synchronisieren, 
wird in der Organisationsforschung 
als soziales Entrainment bezeichnet. 
Wie beim Alignment geht es auch 
beim sozialen Entrainment darum, 
sowohl Flexibilität als auch Stabilität 
der inneren Ordnung der MTS-Orga-
nisation zu gewährleisten. In den vor-
gestellten Forschungsinitiativen wer-
den erste Studien zu dieser Thematik 
durchgeführt.

Ausblick 
Eine Reihe geplanter empirischer 
Studien, die sowohl im Feld als auch 
im Labor und sowohl qualitativ als 
auch quantitativ durchgeführt wer-
den, adressieren die oben genann-
ten Forschungsfragen. Durch die 

Identifikation organisationspsycho-
logischer Faktoren, die ein erfolg-
reiches Zyklenmanagement in und 
zwischen Teams erlauben, liefern die 
Forschungsvorhaben neue psycho-
logische Erkenntnisse für die Orga-
nisationswissenschaften, die durch 
rein planerisch-technische Modellie-
rungen nicht erfassbar sind. 
Ziel der Forschungsinitiativen ist es, 
arbeits- und organisationspsycholo-
gische Erfolgsfaktoren des Zyklen-
managements in Teams und MTS zu 
bestimmen. Darüber hinaus werden 
Messinstrumente entwickelt, die es 
erlauben, die Effektivität von Teams 
und MTS hinsichtlich ihres Zyklen-
managements zu diagnostizieren und 
abzubilden, um darauf aufbauend 
Handlungsempfehlungen und Inter-
ventionen abzuleiten.  Die Interventio-
nen haben zum Ziel, Teams und MTS 
in der zyklengerechten Gestaltung 
von Innovationsprozessen zu unter-
stützen, um so den Gesamterfolg der 
Innovationsvorhaben zu steigern.
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Florian Behncke
Clemens Hepperle

Der Sonderforschungsbereich 768 
erhielt in diesem Jahr die Möglichkeit 
auf dem Gemeinschaftsstand von 
Bayern Innovativ, einer von der Bay-
erischen Staatsregierung gegründete 
Gesellschaft für Innovation und Wis-
senstransfer, zum nationalen und in-
ternationalen Austausch beizutragen. 
Mit der Zielsetzung der Stärkung der 
Wettbewerbsfähigkeit der Wirtschaft 
durch Innovation und Kooperation 
am Standort Bayern, unterstützt Bay-
ern Innovativ seit 1995 verstärkt die 
mittelständische Wirtschaft. Dabei 

werden potenzielle Partner aus Wirt-
schaft und Wissenschaft in regiona-
len, nationalen und internationalen 
Netzwerkstrukturen zusammenge-
führt und eine übergreifende Koope-
rationsplattform angeboten.
Auf dem Stand des Sonderfor-
schungsbereichs 768 (Abbildung 
4) wurden einem breiten Publikum 
ein umfassender Überblick über die 
Forschungsergebnisse der einzel-
nen Teilprojekte und Arbeitskreise 
des Sonderforschungsbereiches 768 
vermittelt und mit Vertretern aus In-
dustrie, Forschung und Politik dis-
kutiert. Dabei wurde die Bedeutung 
des Zyklenmanagements von Inno-

vationsprozessen für die industrielle 
Praxis abermals bestätigt und die 
strategische Ausrichtung des Son-
derforschungsbereichs bekräftigt. In 
zahlreichen Fachgesprächen wurden 
weiterführende Kooperationen mit 
der Wissenschaft und Wirtschaft dis-
kutiert, welche die Grundlage für die 
Initiierung von weiteren Transfer- und 
Kooperationsprojekten für die zweite 
Förderphase bilden. 
Neben dem Fachpublikum war das 
Interesse von Schülern und Studen-
ten als Teil der interessierten Öffent-
lichkeit an den Themenstellungen 
des Zyklenmanagements von Inno-
vationsprozessen sehr groß. Diese 
Resonanz stellt einen Nachweis für 
die Bedeutung des gezielten Wissen-
stransfers über die industrielle und 
wissenschaftliche Fachwelt hinaus 
dar und gibt eine ergänzende Richtung 
für die Vermittlung von Forschungs-
ergebnissen öffentlich geförderter 
Projekte vor. Mit dem eKart (Abbil-
dung 5), welches das Ergebnis eines 
Kooperationsprojekts zwischen dem 
Lehrstuhl für Produktentwicklung und 

Der SFB 768 auf der Hannover messe 2011

vom 4. bis zum 8. April stellte der Sonderfoschungsbereich 768 seine Forschungsergebnisse einem 
breiten Publikum aus Industrie, Wissenschaft und interessierter Öffentlichkeit auf der Hannover 
messe 2011 vor. Der gezielte Wissenstransfer auf der messe erlaubt den Brückenschlag zwischen 
angrenzenden technologien und macht die Hannover messe seit 60 Jahren zu dem führenden markt-
platz für wegweisende technologien. In diesem Jahr wurde ein inhaltlicher Schwerpunkt der Han-
nover messe auf Innovation für ein nachhaltiges Wachstum in europa gelegt. Dieser Schwerpunkt 
wurde bei dem ausgestellten elektrifizierten Gokart (eKart) des Lehrstuhls für Produktentwicklung 
aufgenommen und mit den themenstellungen des Zyklenmanagements von Innovationsprozessen 
kombiniert.

Abb. 4:  Der SFB 768 „Zyklenmanagement von Innovationsprozessen“ vertreten 
am Stand von Bayern Innovativ auf der Hannover messe 2011 (Fotos: t. Kain)

Abb. 5: Zentrales Demonstrationsob-
jekt eKart und weitere Repräsentan-
ten des SFB 768
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dem Lehrstuhl für Regelungstechnik 
darstellt, wurde zudem ein Demonst-
rator für die Entwicklungsprozessbe-
obachtung des Teilprojekts B1 des 
SFB 768 präsentiert. Dabei wurde 
der Entwicklungsprozess des eKarts 
über eine Datenbank und entwick-
lungsakteurspezifische Tagebücher 
dokumentiert und die Veränderung 
der Produktmodelle innerhalb dieses 
Prozesses nachvollzogen. Vor diesem 
Hintergrund war die Hannover Messe 
2011 für den SFB 768 ein voller Er-

folg, welcher neben der Vermittlung 
der Forschungsergebnisse auch die 
Akquise von weiteren Transfer- und 
Kooperationsprojekten unterstützte. 
Durch den intensiven Austausch mit 
Industrie und Wissenschaft konnte 
zudem das Zyklenmanagement von 
Innovationsprozessen in der natio-
nalen und internationalen Wissen-
schafts- und Wirtschaftsgemeinde 
sichtbar gemacht werden.
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Kontinuierlicher transfer der ergebnisse des SFB 768 in die 
industrielle und wissenschaftliche Öffentlichkeit

Der Sonderforschungsbereich 768 nähert sich dem ende seiner ersten vierjährigen Förderperiode. 
Die Herausforderungen für die Forschung wie auch die Zwischenergebnisse wurden während die-
ser Zeit regelmäßig in die kritische Fachöffentlichkeit getragen und in mehreren veranstaltungen 
mit dieser diskutiert. Dadurch konnten gezielt Rückmeldungen aus industrieller Praxis und Wissen-
schaft aufgegriffen und in neue Impulse umgewandelt werden.

Arne Herberg
Wieland Biedermann

Im Sonderforschungsbereich 768 
werden Zyklen in Innovationspro-
zessen in einem transdisziplinären 
Umfeld erforscht. Dabei gilt es zum 
einen stets die Praxisrelevanz der 
Fragestellungen und Ansätze im 
Auge zu behalten, zum anderen die 
wissenschaftlichen und methodi-
schen Herangehensweisen an den 
Möglichkeiten und Herausforderun-
gen der transdisziplinären Forschung 
auszurichten. Mit diesen Zielen wur-
den in den ersten drei Jahren des 
SFB 768 mehrere Veranstaltungen 
durchgeführt, deren Schwerpunkte 
im Folgenden beleuchtet werden.

Industriekolloquium
Der SFB 768 nimmt für sich in An-
spruch, der Wirtschaft über die 
Grundlagenforschung hinaus eine 
Möglichkeit zu eröffnen, das Ma-
nagement zyklischer Wechselwirkun-
gen im gesamten Innovationsprozess 
zu implementieren. Um möglichst 
viele Anregungen von Personen zu 
bekommen, die in ihrer tagtäglichen 
Praxis vor der Herausforderung ste-
hen, hybride Leistungsbündel zu ge-
stalten und entlang des gesamten 
Lebenszyklus auszurichten und zu 
regulieren, wurde hierzu vom 15. bis 

16. September 2009 ein Kolloquium 
mit erfahrenen Industrievertretern ab-
gehalten. Der Schwerpunkt der Ver-
anstaltung lag auf Diskussionen hin-
sichtlich Chancen und Risiken beim 
Umgang mit Zyklen. Die Vielschich-
tigkeit der Herausforderungen, die 
seitens der Teilnehmer in die Work-
shops und Vorträge hineingetragen 
wurden, bestätigte den hohen Bedarf 
der einer verbesserten Beherrschung 
der komplexen Prozesse und Abhän-
gigkeiten durch eine ganzheitliche, 
zyklengerechte Herangehensweise.

Kolloquium zur 
transdisziplinären Forschung
Die Arbeit im SFB 768 ist durch die 
Kooperation der sieben beteiligten 
Institute verschiedener Fakultäten 
der Technischen Universität Mün-
chen sowie der Ludwig-Maximilians-
Universität München geprägt. Bei 
der Bearbeitung des Forschungs-
vorhabens treten Herausforderun-
gen zu Tage, die das wissenschaft-
liche Arbeiten und die Methodik im 
Zusammenspiel unterschiedlicher 
Disziplinen betreffen. Um diese zu 
diskutieren und neue Impulse zu ge-
winnen, fand am 6. Oktober 2009 an 
der Fakultät für Maschinenwesen der 
Technischen Universität München 
ein Kolloquium zur transdisziplinären 
Forschung statt.

Folgende Gastwissenschaftler un-
terschiedlicher Fachrichtungen stie-
ßen mit Impulsvorträgen zum Thema 
„Rahmenbedingungen transdiszipli-
närer Forschung“ die Diskussion an: 
Prof. Dr. Klaus Kornwachs (Techni-
sche Universität Cottbus, Lehrstuhl 
Technikphilosophie), Prof. Dr. Ger-
hard Schwabe (Universität Zürich, 
Information Management Research 
Group), Prof. Dr. Harald Schaub 
(IABG mbH, Ottobrunn; Human Fac-
tors), Prof. Dr. Ulrich Frank (Univer-
sität Duisburg-Essen, Lehrstuhl für 
Wirtschaftsinformatik und Unterneh-
mensmodellierung) und Prof. Dr.-Ing. 
Christian Weber (Technische Univer-
sität Ilmenau, Fachgebiet Konstruk-
tionstechnik). Die Anregungen aus 
diesen Beiträgen wurden in gemein-
same Workshops zu den Themen 
„Wissenschaftstheorie unterschied-
licher Disziplinen“ und „Modelle in 
der transdisziplinären Forschung“ 
hineingetragen. Die abschließende 
Podiumsdiskussion lieferte wichtige 
Aspekte zur Gestaltung der Ziele von 
Forschungsergebnissen und deren 
Evaluierung. Dabei wurde die hohe 
Relevanz der im SFB 768 bearbeite-
ten Forschungsfragen bestätigt. Die 
Ergebnisse sowie Inhalte der Vorträ-
ge des Kolloquiums werden in einer 
Sonderausgabe von „Zyklenmana-
gement Aktuell“ erscheinen.
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ergebniskolloquium
Nach knapp 3-jähriger Laufzeit ver-
anstaltete der SFB 768 am 12. und 13. 
Oktober 2010 sein drittes Kolloquium 
mit dem Ziel, die zyklenrelevanten 
Problemstellungen sowie die dazu 
erarbeiteten Ergebnisse anhand von 
Beispielen aus der Praxis Vertretern 
aus Industrie und Wissenschaft zu 
präsentieren und mit diesen zu dis-
kutieren.
Vorträge der Teilprojektleiter Prof. 
Dr.-Ing. Reinhart und Prof. Dr. Krc-
mar sowie des Sprechers Prof. Dr.-
Ing. Lindemann boten den Teilneh-
mern intensive Einblicke sowohl in 
Zielsetzung und Struktur des For-
schungsprojekts als auch in konkre-
te Beispiele der diversen Zyklen in 
Innovationsprozessen. Hochkarätige 
Experten der Firmen Lufthansa Tech-
nik AG, Bosch und Siemens Haus-
geräte GmbH, Hilti Entwicklungs-
gesellschaft mbH sowie Schaeffler 
Technologies GmbH & Co. KG gaben 
darüber hinaus in Fachvorträgen ihre 
Sichtweisen auf Zyklen und dyna-
mische Veränderungen in Innovati-
onsprozessen wieder.  Im Rahmen 
einer Open Space-Diskussion konn-
ten diese Impulse anhand konkreter 
Praxisbeispiele mit den anwesenden 
Forschergruppen aufgegriffen und 
die erarbeiteten Lösungsansätze dis-
kutiert werden.
Darüber hinaus ermöglichten Run-
de Tische intensive Diskussionen 
zwischen den anwesenden Teilneh-
mern. Die Ergebnisse wurden in die 
abschließende Podiumsdiskussion 
hineingetragen, in der nochmals die 
Herausforderungen der Thematik Zy-
klenmanagement zusammengefasst 
und der Bedarf einer transdiszipli-
nären Erarbeitung von Lösungen für 
die industrielle Praxis betont wurden. 

Damit konnte ein positives Fazit der 
Veranstaltung gezogen und die Aus-
richtung des SFB 768 unterstrichen 
werden, aus einer interdisziplinären 
Sichtweise industrierelevante Lösun-
gen zum Umgang mit zyklischen He-
rausforderungen zu erarbeiten.

thematisches Graduiertenzent-
rum (tGZ) des SFB 768
Die Erkenntnisse aus dem For-
schungskolloquium flossen in die 
Weiterbildung und Qualifizierung der 
Promovierenden des SFBs ein. Zur 
Fortbildung der Doktoranden wurde 
das Thematische Graduiertenzent-
rum (TGZ) des Sonderforschungsbe-
reichs 768 am 21. April 2010 als Teil 
der TUM Graduate School gegrün-
det. Das Zentrum steht allen Promo-
vierenden innerhalb des SFBs offen 
und hat das Ziel die Promovierenden 
in der fachlichen und überfachlichen 
Weiterbildung zu unterstützen. Dabei 
werden besonders die Herausforde-
rungen transdisziplinärer Forschung 
adressiert. Den Promovierenden 
werden durch Seminare die nötigen 
Fertigkeiten für exzellente Forschung 
an Innovationsprozessen und hybri-
den Leistungsbündeln vermittelt.
Im Rahmen der Exzellenzinitiative ist 
2009 die TUM Graduate School der 
Technischen Universität München ge-
startet. Mit dieser Graduiertenschule 
fördert die Technische Universität 
München eine strukturierte Promotion 
mit fachlichen, wissenschaftlichen, 
internationalen und überfachlichen 
Qualifizierungsmaßnahmen. In die 
TUM Graduate School investiert die 
Universität aus selbst erwirtschafte-
ten Mitteln bis zu vier Millionen Euro 
jährlich, die überwiegend unmittelbar 
bei den Doktoranden ankommen. 
Das Graduiertenzentrum des SFB 
768 ist Teil der TUM Graduate School 
und zeichnet sich entsprechend der 
Projektstruktur des SFBs durch sei-
ne transdisziplinäre Ausrichtung aus. 
Über die Angebote der TUM Gradu-
ate School hinaus fördert das Gra-
duiertenzentrum die internationale 
Vernetzung seiner Mitglieder durch 
Gastwissenschaftler. Damit wird die 
Möglichkeit aufgegriffen, Inhalte und 
Weiterbildungsmaßnahmen für die 
Weiterqualifikation der beteiligten 
Doktoranden anzubieten, die im Rah-
men dieses disziplinübergreifenden 
Forschungsprojekts förderlich sind. 

Sprecher des Thematischen Gradu-
iertenzentrums ist Prof. Dr.-Ing. Udo 
Lindemann (Lehrstuhl für Produktent-
wicklung). Sein Stellvertreter ist Prof. 
Dr.-Ing. Boris Lohmann (Lehrstuhl für 
Regelungstechnik). Als Geschäfts-
führer fungiert Stefan Langer (Lehr-
stuhl für Produktentwicklung). Wie-
land Biedermann und Stefan Langer 
(beide Lehrstuhl für Produktentwick-
lung) wurden als Sprecher der Pro-
movierenden in den Vorstand des  
Graduiertenzentrums gewählt. In der 
zweiten Phase des SFB 768 wird das 
TGZ seine Angebote an die neuen 
Fragestellungen anpassen. Dazu wer-
den etwa Seminare zur Modellierung 
komplexer Systeme in das Programm 
des Zentrums aufgenommen.

Fazit
Der SFB 768 hat in den letzten drei 
Jahren intensiv mit der industriellen 
und wissenschaftlichen Öffentlich-
keit zusammengearbeitet. Zu Be-
ginn der ersten Phase wurde ein In-
dustriekolloquium veranstaltet, um 
Anregungen und Problemstellungen 
der Industrie aufzugreifen und in das 
Arbeitsprogramm zu integrieren. Die 
Herausforderungen infolge der trans-
disziplinären Ausrichtung des SFB 
wurden im Forschungskolloquium 
diskutiert. Schließlich wurden die Er-
gebnisse des SFB im Rahmen des 
dritten Kolloquiums der industriellen 
und wissenschaftlichen Öffentlichkeit 
vorgestellt und mit ihr diskutiert. Als 
Reaktion auf die Erfahrungen in den 
ersten drei Jahren und aufbauend auf 
den Ergebnissen des Forschungs-
kolloquiums wurde das thematische 
Graduiertenzentrum des SFB 768 ge-
gründet. Damit wird die fachliche und 
überfachliche Weiterbildung gezielt 
unterstützt und an den Fragestellun-
gen des SFB ausgerichtet.

Schlagwörter
- Forschungskolloquium
- Ergebniskolloquium
- Doktoranderfortbildung

Ansprechpartner
Dipl.-Ing. Arne Herberg
herberg@pe.mw.tum.de
Tel.: +49-(0)89-289-15141
www.pe.mw.tum.de

Abb. 6: ergebniskolloquium 2010: 
Rudolf  Walfort, leiter Zentrale tech-
nik der Bosch und Siemens Hausgerä-
te GmbH (rechts) mit Prof. udo linde-
mann, Sprecher des SFB 768 (links)
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Kurzdarstellung SFB 768 –  
Zyklenmanagement von Innovationsprozessen

Forschungsziele des SFB 768
Im transdisziplinär angelegten Sonderforschungsbe-
reich 768 verfolgen Wissenschaftler der Ludwig-Ma-
ximilians-Universität München sowie der Technischen 
Universität München das Ziel, Innovationsprozesse in 
Bezug auf die spezifischen Charakteristika relevanter 
Zyklen wie auch die zwischen den Zyklen bestehenden 
Wechselwirkungen zu verstehen und zu gestalten.

Strategie des SFB 768
Zur systematischen Erreichung der Forschungszie-
le gliedert sich das seit 2008 laufende und auf zwölf 
Jahre angelegte Forschungsprojekt in die drei Phasen 
„Verstehen“, „Modellieren“ und „Gestalten“. Kompe-
tenzträger in Informatik, Wirtschafts-, Sozial- und Ingenieurwissenschaften adressieren hierbei das facettenreiche 
Forschungsfeld durch die gezielte Verknüpfung und gemeinsame Bearbeitung zyklenrelevanter Fragestellungen.

Abb. 7: Struktur des Sonderforschungsbereichs 768


